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Aufnahme des kantonalen Alt ershelmes (Pfrund). T,iestal. in
d"as Inventar der qesehützten Baudenkmäler des Kantons Basel-
lan0schaf! , :

Das kantonale Altersheim, erbaut als Kantonsspital, liegt
am Nordeingang des Städtchens westlich der Rheinstrasse etwas
erhöht hinter einem grossen Vorgarten.

Die Baugeschlchte dieses grossen Gebäudekomplexes ist höchst
interessant für die Spitalgeschichte d.es Kantons. Nach der Kan-
tonstrennung war 1m Jahre l9t4 das Obere spital im städtchen
aufgehoben worden und das Untere Spital, das bis 1955 neben

dem Altersheim lag, durch Dachaufbauten vergrössert worden.
Trotzdem genügte es als kantonales spital nieht mehr, weshalb
der Sani-tätsrat schon L842 die Errichtung neuer fruenzellen und

eine Erweiterung des Spitals ins Auge fasste. Archltekt Christoph
Riggenbach aus Basel hatte hiefür im Junl 1841 die Ptäne gezelch-
net. Dle Erweiterung kann jedoch nicht zustand"e und es setzten
lange BeratunS€D, Bereehnungen und Abklärungen solrj-e Augenschelne
in anderen KantonsspitäIern ein, Aufgrund d.j-eser umfangreichen
Untersuchungen beschloss der landrat ann 18. August rB51 den Bau

eines neuen Kantonsspitals. Dj-e Pläne dazu stamroen nicht, wie
bisher vermutet wurde, von Architekt christoph Riggenbaeh, son-
dern vom kantonalen Bauinspektor Benedikt Stehlin selbst. Er
hatte dazu zusarunen mit dem Spitalarzt d.ie Spitäler von Basei,
Zürich und Königsfelden besucht. Der Stand,ort auf der Anhöhe ne-
ben dem Unteren alten Spital ergab sich aus der Situation der
Grundelgentumsverhältnj-sse. Der monumentale hufeisenförmige Neu-

bau konnte hlerauf in den Jahren IB52 - 1854 verwirkllcht werden.
Darln sollten 350 Personen gepflegt werden. Er enihielt im ilaupt-
bau eine Krankenabteilung und in den F1ügelbauten die Abteilung
für Geisteskranke. Der tsaumeister Begle übernahm d.ie Maurerar-
belten und der Steinhauer Hunzi-ker die Steinhauserarbeiten. Ein
Ingenieur namens Haag aus Augsburg erstellte die 'rrrlasserleitung,
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die bekannte Firma Schwylgud aus Strassburg lieferte die Uhr und

die Firma H. Rüetschi in Aarau goss die Glocke für den Dachreiter.
Im Jahre 1888 verlängerte man die Flügelbauten und schl-oss

den grossen Hlnterhof gegen den Bahndamm r:nit einem Oekonomi-ege-

bäude ab. Dadurch war es mpglich, die Altersabteilung von\d€r
Krankenabteilung und der Irrenabteilung zv trennen und für 470

Patienten Platz zu schaffen. Nach dem Bau des neuen Krankenhau-
ses. (heute Birmann-Spital-) in den Jahren 1B?5 - IB77 diente das

Kantonsspital als Fürsorge- und Altersheim mit Alters- und Iruen-
abteilung,bis L934 nach dem Bau der Heil- und Pflegeanstalt Ha-

senbühl dle Geisteskranken von den Pfrtind"ern getrennt werden

konnten. Seither dient das ehemalige Kantonsspltal als kantona-
les Altersheim.

Der grossartige Baukörper 1st bervusst auf eine Anhöhe ge-
stellt, damit seine ej-ndrucksvolle Fassade voll zur Geltung
kommt. Seine Fassadenfront ist d"relgeschosslg und besitzt nicht
weniger als einunclzwanzig Fensterachsen. Ein Ualmd"ach mit First-
reiter und kleinen Dachgauben bedeckt das langgezogene Gebäude.

In der Fassadenmitte durehbrlcht ein frinfachsiger l{ittel-risalit
mit Dreieckgiebel und. Quaderllsenen d1e Fassadenflucht und die
Dachtraufe. Ein durchlaufendes Geslmse schllesst das Erd.geschoss

äb, und eine Quad,erlmitation zwlschen den frinf rundbogigen Oeff-
nungen lässt dieses als Sockelgeschoss erseheinen. Die fünf Fen-
ster d.es Obergeschosses werd.en von flachen, vorstehenden Gesims-

verdachungen abgeschlossen. Die Darstellung des barnherzlgen Sa-

marlters, gemalt L950 von Emilio Müller, umgibt in Giebelfeld
das Zifferblatt der llhr. Beidseits des Dreieckgiebels sltzen
auf den Dachflächen klelne glebelige Dachlukarnen, Ueber den Gie-
be1 sitzt auf der Mitte des Dachfirstes ei-n Postenreiter mit ge-
schweiftem Heln und 'ullndrose. Darin hängt die Glocke von II.Rüet-
schi von 1B5J, Die übrigen Fenster der Fassad.e sind hochrecht-
eckig. Hinter den verzahnten Quaderlisenen der Gebäudeecken deh-
nen sich die Seitenflügel, unterbrochen von Quaderllsenen, bis
zum Bahndamm a.us. Sie übernehnen die drrrchlaufende Gesimsgurte
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des Erd.geschosses und sind durch zwej- flache Risali-te, wovon
der hlnterste vlergesehossig ist, unterteilt. ftn Grundrlss wie-
derholt das Gebä.ud"e mit seiner hufeisenförmlgen Anlage die Grund-
rj-ssform d.es alten Spitals. Dle Verelnfachung der klassizisti-
schen Gliederung, die Zusammenfassung zu einem grossen xuQr.ri
und die monumentale Ausprägung entsprechen der Baugesinnung je-
ner Zeit. Das Spital soll du-rch seine Grösse und selne betonte
Schlichtheit wirken. Es i-st lm Grunde genoxmien die Geslnnung der
Aristokraten der Jahrhundertwend.e, übertragen auf den Staat a1s
Vertreter des Volkes. Das Gebäude will kein Palast oder Schloss
sein, übernimmt aber deren Gestaltungsnormen und vereinfacht sie
in bürgerlichem Sinne. Ein romantischer Ei-nschl-ag ist deshal-b
auch diesen Gebäude nicht abzusprechen. Rornantisch sicher nlcht
in Bezug auf das Mittelalter, sondern auf dle Klassik, die sich
hier in ei-nen dem klassizistischen tsarock verwandten K1eid.e prä-
sentiert. Der spitalbau war für den jungen Kanton ein Repräsen-
tati-onst'au, doch musste sich dieser der bürgerlj-chen Gesinnung
unterord.nen. tsautraditlonen verpfllchten. So ist denn auch das
neue Spital, heute kantonales Altersheim, kelneswegs ein Einzel-
gänger, d.enn alle neueren Spitalbauten kamen im Grunde genonmen
von di-eser Repräsentationslust nicht los.

Der Gemeinderat Liestal ist mit der Unterschutzstellung
einverstanden.
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Das kantonal-e Altersheim (pfrund), gelegen auf
Parzelle Nr. 1010, Rhelnstrasse, Liestal, ist ge-
stützt auf $ 9 aer Verordnung betreffend den Natur-
rrnd Heimatschutz vom 30. April l-964 in ,las fnven-
tar der geschützten Baudenkmäler aufzunehmen.

Bauliche veränd.erungen, Restaurierungen etc. können
nit dem Einverständ.nls und unter Aufsicht des Amtes
für Na-turschutz und Denkmal-pflege vorgenommen .hrer-

den.
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7. Gegen diesen Beschluss kann innert 10 Tagen von

dessen Zustellung an gerechnet beim Verwaltungs-
gericht in liestal Beschwerde erhoben werden.

4. Nach Eintritt d.er Rechtskraft ist der Besch\uss

vom zuständigen Grundbuchamt ins Grundbuch elnzu-
tragen

Mitteilung an Gemei-nderat lriestal
Grund.buchamt I,iestal
Pollzeid.irektion
Polizeikommando, Abt. Reklameltesen

Planungsamt

Hochbauant
BaupoJ.izeiamt (2)
Äüt fiir Naturschutz und Denknalpfl-ege (2')
Bau.dLrektfon (2)

Der landschreiber:
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